Tagebuch


Den Sechte Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ein Lauf pro Tag, bringt zu sich dem Mann eine neue Ansicht an.  Phew, was einen ausgezeichneten Tag, doch!!!!  Ich hatte mit den Analaphabetiker arbeiten müssen, dann lief in den Wald und zurück, hatte einem gegen den Boden von seinem Fahrradsattel geprallten Mann erste Hilfe dirigieren können.  Tat was ich sollte, verletzthandlunggemäß, und fand Glück und Spaß in einen Lulatsch auf der Straße, der dachte mir Englisch bereden können, schimpfen, obwohl er Deutscher ist.  Widersinnlich, jedoch aufregend.  


Ich will nur mein Schuld erledigen, dann, darf ich fahren!  Fünf Jahre als Mekaniker auf diese Wagen, und endlich werde die Angelegenheit einen auf seinen einheimischen Straßen steuern.  Wann?  Wenn ich jamend mit einem Auffinde! 


So bald als ich die Anneingung in meiem Kopf habe,  solle ich das Fräuelin Kazemi besuchen.  Mein Vorhaben?  Gewissermaßen nicht ihren Schurfwund zu sehen, wie wenn die ihren Unfall hat, sonder vielleicht mit ihr ins Kino gehen, weil ich ihr einen Film schulde.  


Die Gewöhneheiten der Stadtbewohner, will ich nicht aneignenen, nachahmen, oder folgen.  Ich habe weniger als eine Woch mich entscheiden müssen, wohin ich in dem kommenden Wintersemester studieren will.  Wo?  Hier, Freiburg, München?  Leipzig, Frankfurt am Main?  Die Frauen hier werden sich darüber freuen, daß ich fortgehe.  Leider, wenn ich nicht mich hier als der ‘Durchlaucht der Heidelberger Universität’ abspielen will, das heißt, ich Journalismus erlernen will, dann ich habe meiner Prüfung eine ausgezeichnete Ablage herausziehen.  


Die Lehrer und Lehrin der Studeinkolleg, wenn die mir nicht die Noten geben werden, dann, ich habe nach Frankfurt zum Goethe Institut gehen müssen, zu einem externen Termin einer Große Deutsche Sprachdiplom mitnehmen.  


Wann werde ich einen Nachbar haben, der Deutsch kann?  Wenn ich eine Wohnung und die einzligen Zimmer untermiete!  Bis zur dieser Zeit, muß ich mit Nichtskönnen abrechnen!  


Ich hoffe der Herr. der fiel, nicht einen Zahn verlor.  


Ich bin ausgebrannt.  Zu viel denken, nicht genug Lob.  Ich mache mich her.  


Ich war nicht hier geboren.  Ich bin nicht aus Deutschland.  Ich bin in Alabama geboren, ich bin Bürgen der vereinigten Staaten von Amerika.  Ich arbeite auf.  Auf irgendwas!  











